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Breuer: Vom Vergabeverstoß zur 
Vetternwirtschaft ist es nicht weit

Sich mit der Oppositionsrolle abzufinden
oder gar sich darin einzurichten, ist nicht „das
Ding“ von Ilka Keller. „Wenn ich das Gefühl
hätte, würde ich aufhören“, sagt die CDU-Land-
tagsabgeordnete resolut. Ausgestattet mit einem
Direktmandat vertritt sie seit 1990  die linksrhei-
nischen Städte und Gemeinden Alfter, Bornheim,
Meckenheim, Rheinbach und Wachtberg im
Landtag. Bei der quirligen Aktivität, die sie an
den Tag legt, ist ein Ausscheiden nicht zu
befürchten. Entschieden erklärt die CDU-Frau:
„Ich brauche das Gefühl, dass ich etwas bewirken
kann, ansonsten würde die Arbeit für mich un-
interessant. Wichtig sind für mich auch die
Menschen vor Ort. Ich brauche wirklichen Kon-
takt zu den Bürgerinnen und Bürgern.“ Dabei
räumt die Christdemokratin  ein, dass sie aus der
Rolle der Oppositionspolitikerin  in ihrem Wahl-
kreis politisch mehr bewirken kann als im
Düsseldorfer Landtag. Dementsprechend ver-
teilt sie ihre Arbeitskraft.

Da ihr Wahlkreis vom Umzugsbeschluss des
Bundestages besonders betroffen war, wirbelte
Ilka Keller in den letzten Jahren kräftig vor Ort.
Es galt, Gemeinde übergreifend neue Gewer-
begebiete anzuschieben, für ein Technologiezen-
trum zu werben und sich für Umgehungsstraßen
sowie einen zusätzlichen Autobahnanschluss
einzusetzen. „Bei all diesen Projekten konnte ich
Kontakte zwischen meinem Wahlkreis und
Düsseldorf herstellen. In vielen Fällen war das
eine wirkliche Herausforderung. Sie hat Spaß
gemacht und macht noch immer Spaß. Da kann
man sehen, wie sich etwas verändert und dass
man als Teil davon mitwirken konnte“, freut sie
sich. Ihr Wahlkreisbüro hat Ilka Keller, die 1944

Porträt der Woche: Ilka Keller (CDU)
in Bad Wiessee geboren wurde, in der Nähe des
Hauptbahnhofs mitten in Bonn. „Damit alle
Bürger mich gut erreichen“ erklärt die Abgeord-
nete. Dort ist sie regelmäßig anzutreffen.

Europapolitik

Im Düsseldorfer Landtag hat sich Ilka Keller
auf ihre Rolle als Sprecherin für Europa- und
Eine-Welt-Politik konzentriert, nachdem sie sich
in den vorangegangenen Legislaturperioden vor
allem mit Wirtschaft, Landwirtschaft und Kultur
beschäftigte. „Losgelöst von Europa können wir
viele Projekte gar nicht mehr durchsetzen“, so
Keller, zu deren Schwerpunkten die Agenda 21,
ökologische Produktionsweisen und kulturelle
Belange gehören. In ihrer Sprecherfunktion hat
die CDU-Politikerin viel an der rot-grünen
Landesregierung zu kritisieren. „Sowohl für die
Europa- wie für  die Eine-Welt-Politik kann ich
sagen, dass wir von der Union die Anträge
formulieren und versuchen, die Themen voran-
zutreiben. Von Regierungsseite kommt praktisch
nichts“, stellt Ilka Keller fest. In der letzten Haus-
haltsdebatte hat die CDU-Abgeordnete, die ver-
heiratet ist und zwei Kinder groß gezogen hat,
dem zuständigen Minister Wolfram Kuschke
vorgeworfen: „Das Europakapitel ist Pfusch am
europäischen Bau.“ Der Minister selber spreche
von einer Schmerzgrenze, doch die sei längst
überschritten, rügt Ilka Keller. Vor allem ärgert
es die CDU-Politikerin, dass die Landes-
regierung die von Brüssel angebotenen Mittel
nicht ausschöpft. „Dabei bräuchten wir die
Mittel dringend für die Forschung und zur
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Schaffung neuer Arbeitsplätze“, rügt sie.
Ilka Keller, die gelernte Reisebüro-Verkehrs-

kauffrau ist, kam 1973 zur CDU und kletterte
kontinuierlich auf der politischen Karriereleiter
nach oben. 1974 bis 1989 war sie Vorsitzende der
CDU-Frauenunion Swisttal. 1974-1989 Mitglied
des Gemeinderates Swisttal. 1979-1994 Mitglied
des Kreistages Rhein-Sieg-Kreis, seit 1995 Vor-
sitzende der CDU Swisttal und Mitglied im
Kreis- und Landesvorstand.

Für Hobbys hat Ilka Keller kaum Zeit. Doch
in der mageren Freizeit liest sie alles, was mit
Wirtschaft, Management und Kultur zu-
sammenhängt. Tatsächlich scheint die Politik ihr
Hobby zu sein. Dabei ist es
der Christdemokratin
wichtig, dass die
Bürger das Gefühl
haben, in Ent-
scheidungspro-
zesse ein-
bezogen zu
sein. „Wenn
das nicht
gelingt, hat die
Politik keine
Chance“, weiß
die Abgeord-
nete.

Erneut schlug der Fußball-Seismograph
heftig nach unten aus. Dabei begann es gar
nicht so übel im Paul-Janes-Stadion in Düssel-
dorf: Nach wenigen Minuten des taktischen Ab-
tastens ging der FC Landtag durch Jörg Krause in
Führung.

Zwei mehr als unglückliche Gegentore
brachten den FCL gegen das Team der WZ
(Westdeutsche Zeitung) noch vor der Pause in
Rückstand. Aber noch hielt der FCL ganz gut
mit, und er wehrte sich nach Kräften. Ralf Jäger
präsentierte sich erneut durch sein körper-
betontes Spiel als giftiger Defensivmann.
Bernhard Tenhumberg zeigte seine Qualitäten
vor allem im Spiel Mann gegen Mann. Dr. Hans
Kraft fegte die Außenlinie rauf und runter – der
Prototyp eines modernen Außenverteidigers.
Und im Sturmzentrum ließ Willi Nowack immer
wieder seine filigrane Spielkultur aufblitzen.

Formkrise

Doch es kam anders: Innerhalb von vier
Minuten kassierte der FCL drei Tore und lag
nun mit 1:5 hoffnungslos hinten. Nun war es
vorbei mit jeglichem Aufbäumen. Noch drei
weitere Male musste Rene Markgraf die Kugel
aus seinem Netz fischen. Dem FCL fehlt zurzeit
der Wille zum Sieg, die Mannschaft ist derzeit
nicht in der Lage, ein Spiel umzudrehen.

Inzwischen hat der FC Landtag eine eigene
Homepage. Sie lautet 
www.fc-landtag-nrw.de

Bitte klicken Sie hier, um weitere Informationen über die Abgeordneten zu erhalten!

http://www.landtag.nrw.de/direkt/abgeordnete.htm
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